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Obwalden/Nidwalden Dienstag, 30. Mai 2023

EinHöhenflugderBuochser
Vor 50 Jahren stieg der SCBuochs in dieNationalliga B auf.

SeppOdermatt

Es war der absolute Höhepunkt
des Sport-ClubBuochs, alsman
am 2. Juli 1972 den Aufstieg in
die zweithöchsteSpielklassedes
Schweizer Fussballs geschafft
hatte. 5500 Zuschauer – das ist
bis heute Stadionrekord – erleb-
ten auf dem Seefeld ein span-
nendes Spiel. Sie gerieten völlig
aus dem Häuschen, als die
BuochserdenSiegtrefferzum3:2
gegenStadeNyonnaiserzielten.
Dieser einmalige Erfolg des SC
Buochs, unter dem späteren
Schweizer Nationaltrainer Paul
Wolfisberg,machteSchlagzeilen
in der ganzen Schweiz.

Der kleine Ort im Kanton
Nidwalden mit einem der
schönstenFussballplätze direkt
am Vierwaldstättersee bekam
einbesonderesAushängeschild.
DasDorfwar inFestlaune. Spie-
ler,Klubangehörige,Vereinsde-
legationen mit Fahnen, Jodler,
Trachten, Behördenvertreter
und Hunderte von Anhängern
und Fans freuten sich über das
grossartige sportliche Ereignis.

ImGoal stand
der«Specht»
Gut 50 Jahre später trafen sich
am letzten Samstag einige Spie-
ler und Verantwortliche dieser
grandiosen Zeit zu einem Mit-

tagessen und anschliessenden
Matchbesuch auf dem Seefeld.
Ruedi Willimann, einer der da-
maligen Spieler, hatte dasTeam
«Wolf» zu diesem Event einge-
laden.Undeskamenüberzwan-
zig Ehemalige.

Willimannwar der wichtige
Mittelfeldstratege, dermit Paul
Wolfisberg vom FCL nach Bu-
ochskamundzuvormit denLu-
zernern unter anderen auch
gegendieACFiorentinaaus Ita-
lien im Einsatz stand. ZumHö-
henflug in Buochs sagte er:
«Entscheidend war das Team,
das als Ensemble zusammen-
hielt.Dahatte auchPaulWolfis-
berg viel dazu beigetragen. Wir
waren noch sogenannte Stras-
senfussballer, die technisch auf
sehrhohemNiveau spieltenund
uns auf jeden Match freuten.»

UnterdenEhemaligenwarauch
der zweifache Torschütze von
damals, Ernst Bühlmann.

AneinenseinerbeidenTref-
fer kann sich der Flügelstürmer
noch gut erinnern: «Ich hatte
spekuliertund lief indieRückga-
be eines Nyon-Verteidigers hin-
ein. Dabei konnte ich den Ball
nochvordemTorhüterergattern
und zumvielbejubeltenTor ein-
schiessen.»EinewichtigeStütze
zum Erfolg in den Jahren 1966
bis 1972warTorhüterHansBar-
mettler. Die Mitspieler nannten
ihn Specht (das war sein Name
beidenPfadfindern).Unddawä-
ren noch andere, die zum Ren-
dezvous erschienen: zum Bei-
spieldieHerrenBarmettler,Do-
leysi, Isler, Jakober, Kurmann,
Lauper, Lehmann, Willemsen,
Zeno undwie sie alle heissen!

Mannschaftsfoto des aufgestiegenen SC Buochs 1972. Bild: PD

ChinderhuisNidwalden
verstärktdenVorstand
DieGeneralversammlung löste den Jahresbericht und die Jahresrechnung 2022 ab.

Die Generalversammlung des
Chinderhuis Nidwalden – Ver-
ein für familien- und schuler-
gänzende Kinderbetreuung –
blickte am 25. Mai 2023 auf
ein erfreuliches Vereinsjahr
zurück. Die Nachfrage nach
Betreuungslösungen blieb
auch im Jahr 2022 hoch.
Es wurden 300 Kinder von 80
Mitarbeitenden professionell
betreut.

Wegen der hohen Nachfra-
geunddemBedarf nachLösun-
gen baute das Chinderhuis
Nidwalden das Angebot nach-
haltig aus. In den Kindertages-
stätten in Hergiswil und Stans
wurden zusätzlicheBetreuungs-
plätze geschaffen. Die schul-
ergänzende Betreuung in der
Gemeinde Dallenwil startete
erfolgreich nach den Sommer-
ferien. Aufgrundder Investitio-
nen in die Standorte und in das
Personal (Rekrutierungen und
Weiterbildung) schloss das
Chinderhuis Nidwalden das
Jahr 2022 mit einem geringen
Verlust ab.Mit der sehr soliden
finanziellen Situation ist das
ChinderhuisNidwaldenweiter-
hin gut aufgestellt, um das An-
gebot auf die Bedürfnisse der
Nidwaldner Familien auszu-

richten und weiterzuent-
wickeln. Das Vorstandsmit-
glied Roman Suma stellte sich
nach acht Jahren aufgrund be-
ruflicher Veränderungen nicht
mehr zurWiederwahl.

Neue
Vorstandsmitglieder
Der Vorstand dankte ihm sehr
für sein Engagement bei der fi-
nanziellen Steuerung und der
kompetenten Beratung des
Vereins während seiner Amts-
zeit. Die Mitglieder des Chin-
derhuis Nidwalden wählten
Franziska Rüttimann und
Raphael Hemmerle neu in den
Vorstand.

Franziska Rüttimann ist
Primarlehrerin und Landrätin
aus Buochs. Dank ihrer päda-
gogischen Kompetenzen und
ihrer Fähigkeit Netzwerke auf-
zubauen, bringt sie wertvolle
Erfahrungen und Fachkennt-
nisse in die Entwicklung der
Angebote ein. RaphaelHemm-
erle verfügt über umfangreiche
Erfahrung in leitenden Positio-
nen, insbesondere als Leiter
des Steueramtes Nidwalden.
Durch sein fundiertes Wissen
in denBereichen Finanzen und
Recht bringt er wertvolle Fach-

kenntnisse in denVorstand ein.
«Das Chinderhuis Nidwalden
steht für Qualität und Konti-
nuität bei individuellen Betreu-
ungslösungen vonNidwaldner
Familien. Mit Franziska Rütti-
mann und Raphael Hemmerle
bringen wir gezielt Fachexper-
tise und Erfahrung in den Vor-
stand. Wir sind optimal aufge-
stellt, weiterhin einen wichti-
gen Beitrag zur Vereinbarkeit
von Familie und Beruf in unse-
rem Kanton zu leisten», wird
Claudia Flury, Präsidentin des
Vorstands in einer Mitteilung
des Vereins zitiert.

Baldwird
wieder gezügelt
Das Chinderhuis Nidwalden
darf im Herbst 2023 mit der
Kita Stans wieder in das reno-
vierte Keyserhaus an derNäge-
ligasse zurückkehren, das ak-
tuell von der Stiftung Alters-
und Pflegeheim Nidwalden
saniert wird. Die Vorbereitun-
gen laufen bereits aufHochtou-
ren und sowohl die Mitarbei-
tenden als auch die Kinder
freuen sich darauf, in das ver-
traute «alte» Chinderhuis mit
seinem wunderbaren Garten
zurückzukehren. (pd/unp)

WarumSpitälermitDemenzkranken
Problemehabenkönnen
DieÄrztin Christa Pintelon hielt einen Vortrag bei der Jahresversammlung des Alzheimer-VereinsObwalden/Nidwalden.

Rafael Schneuwly

ChristaPintelon ist die ärztliche
Leiterin der Geriatrie am Kan-
tonsspital Obwalden. Als Ärztin
weiss sie,dassdieMedizin inden
letzten Jahren bei der Narkose
und der Operationstechnologie
grosseFortschrittegemachthat:
«Heute sind viele medizinische
Massnahmenwenigerbelastend
und damit auch Menschen mit
Demenz zumutbar.»

Leider kommt es vor Opera-
tionen immer wieder vor, dass
Demenz nicht erkannt, von An-
gehörigen nicht erwähnt oder
von Fachleuten nicht nachge-
fragt wird. Auch wenn sich Pa-
tientenauffälligverhalten,bleibt
inderHektikvoreinerOperation
kaummehrZeitzueinerseriösen
Abklärung.SelbstwennimSpital
das Risiko eines Delirs erkannt
wird, wird eine geplante Opera-
tion in denmeisten Fällen nicht
mehr abgesagt. Manchmal mit
schwerwiegendenFolgenfürden
postoperativenVerlauf.

Wassollte
man verbessern?
Wie Christa Pintelon in ihrem
Vortrag «Werdenmoderne Spi-
täler Menschen mit Demenz
gerecht?» ausführte, müssen
sich dieÄrzte fürMenschenmit
Demenz Zeit nehmen und de-
renBeschwerdenundWünsche
erfassen. Die Fragen stellt die

Geriaterin jeweils nicht nur den
Angehörigen, sondern denDe-
menzkranken selbst, denn sie
ist überzeugt, dass die Kranken
trotz Sprachbeeinträchtigung
wichtige Hinweise zu ihrem
Zustand geben können. An ihre
Kolleginnen und Kollegen ap-
pelliert Christa Pintelon, sich

bei der Anamnese Zeit zu neh-
men und zusammen mit dem
kranken Menschen zu ent-
scheiden: «Wir Ärzte müssen
bereit sein, zu entschleunigen
und zuzuhören. Wir müssen
lernen, im Zug von Kosten-
druck und Fachkräftemangel
nur noch das für den Patienten

Wertvolle zu tun.»Und fügtmit
einem bitteren Lächeln hinzu:
«Leider verdientmanmit Spre-
chen deutlichweniger Geld als
mitOperieren.»Christa Pinte-
lon könnte sich nach deut-
schem Vorbild spezialisierte
Stationen vorstellen, wo Men-
schen arbeiten, die sich Zeit

nehmenundsich zumWohl von
allenvongetaktetenTagesabläu-
fen lösen. Ihrer Meinung nach
könntedasnicht zuletzt für klei-
ne Spitäler wie in Sarnen eine
Chance sein. Die Co-Präsiden-
tenKarlVoglerundThereseRot-
zer-Mathyer konnten rund 35
MitgliederzurVersammlungbe-

grüssen.Unter ihnenbefandsich
der Obwaldner Landammann
ChristophAmstad.

RuhigeVersammlung
mitpersonellenWechseln
Zu den Höhepunkten des ver-
gangenen Vereinsjahrs gehörte
dieVerleihungdesFokuspreises
anTheresMeierhofer, die dafür
sorgte, dass sichEngelberg fort-
an «Demenzfreundliche Ge-
meinde» nennen darf. Bei den
TreffenderGesprächsgruppe für
Menschen mit Alzheimer unter
65 Jahren,denBegegnungender
Angehörigengruppe und den
Spaziertreffs «Mitenand unter-
wägs»standendie sozialenKon-
takte im Mittelpunkt. Wie Ge-
schäftsleiterinRegulaGerigaus-
führte, wurden in diesem Jahr
bereits vier gut besuchte Semi-
nare durchgeführt.

BeiderPräsentationder Jah-
resrechnung 2022 musste der
abtretende Finanzchef Niklaus
Röthlin ein Minus gegenüber
demBudgetvermelden.Obwohl
der Verein noch immer über ein
Vermögenverfügt,wird sichder
Vorstand Gedanken zur künfti-
gen Finanzierung machen.
Nebst Niklaus Röthlin wurden
auch die langjährigenMitarbei-
terinnen Theres Ettlin und Pia
Britschgi verabschiedet.Röthlin
wirdvonMarleneMathisersetzt
und Erika Liem wurde in den
Vorstand gewählt.

Geschäftsleiterin Regula Gerig (links) und die Geriaterin Christa Pintelon vom Kantonsspital Obwalden. Bild: Rafael Schneuwly (26. 5. 2023)


